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Editorial 

Am 17. Juli 2012 haben die fünf Trägerschaften der thermischen Abfallverwertung im Kanton Zürich zu-
sammen mit der Baudirektion das Resultat der Überprüfung der Kapazitäts- uns Standortplanung der 
thermischen Abfallverwertung für den Zeitraum bis 2035 der Öffentlichkeit vorgestellt. Es war dies das 
Resultat einer intensiven Planungsphase. In einer sehr guten Kooperation wurden die verschiedensten 
Szenarien geprüft, optimiert und schlussendlich wurde das Resultat der Planungsphase im Ergebnisbe-
richt vom 2. Juli 2012 zusammengefasst. 

«gouverner c'est prevoir» 

Regieren und Planen haben etwas Gemeinsames: «Das Vorausschauen» 
Voraussagen für die Zukunft zu tätigen, ist anspruchsvoll und immer mit Risiken verbunden. Darum ist es 
von Vorteil, wenn man sich frühzeitig auf Strategien einigt, wie man sich laufend den Veränderungen an-
passt, die mit dem Planungsprozess nicht direkt beeinflusst werden können. 
Im konkreten Fall der Kapazitätsplanung zur Gewährleistung der Entsorgungssicherheit der brennbaren 
Abfälle haben wir auf vier zentrale Strategien gesetzt: 

1. Alle Trägerschaften der KVA’s des Kantons Zürich planen gemeinsam mit der Baudirektion. Damit kön-
nen wir die Planung auf eine breite Basis stellen. Denn eine KVA kann ihre Zukunft nicht im Alleingang
planen.

2. Die gemeinsame Planung gibt uns wiederum die Möglichkeit, durch eine zeitliche Verschiebung im
Auslösen neuer Investitionen das Gesamtsystem flexibel und optimal der effektiven Entwicklung anzu-
passen.

3. Im Jahre 2012 haben wir ein Controlling eingeführt, mit dem wir die Entwicklung laufend beobachten.
Wenn sich z.B. aus dem Umfeld oder in der Entwicklung der Abfallmengen eine Veränderung abzeich-
net, so haben wir die Möglichkeit frühzeitig zu reagieren.

4. Wir planen in Szenarien: Weil wir nicht wissen, was die nächsten 20 Jahre für eine Entwicklung mit sich
bringen, setzen wir auf verschiedene Szenarien, die wir auch wieder anpassen können.

Im Rahmen des Controllings haben wir gemeinsam festgestellt, dass die Abfallmengen bis 2035 mit gros-
ser Wahrscheinlichkeit stärker wachsen, als wir dies noch vor Jahren erwartet haben. 

Mit der vorliegenden Fortschreibung des Ergebnisberichtes aus dem Jahre 2012 verfügen wir über eine 
aktualisierte Planung zur Erstellung der erforderlichen Infrastrukturanlagen, damit dereinst die anfallende 
Abfallmenge verwertet werden könnte, wenn diese um 50'000 t pro Jahr höher liegt, als dies noch vor 
Jahren erwartet wurde. Planen heisst vorausschauen! 

Markus Kägi, Regierungspräsident 
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1 Auftrag und Ausgangslage 

Gemäss eidgenössischem Umweltschutzrecht (Art. 31 USG und Art. 4 VVEA) sind 
die Kantone verpflichtet, eine Abfallplanung zu erstellen und diese periodisch nach-
zuführen. Den Bedarf an passenden Abfallanlagen zu ermitteln ist Sache der Kan-
tone. Sie haben die Entsorgungssicherheit zu gewährleisten und gleichzeitig Überka-
pazitäten zu vermeiden. Die Planung hat in Zusammenarbeit mit anderen Kantonen 
zu erfolgen und ist dem Bund vorzulegen.  

Mit dem Ergebnisbericht «Überprüfung der Kapazitäts- und Standortplanung der ther-
mischen Verwertung von Abfällen im Kanton Zürich 2012 – 2035 vom 2. Juli 2012 
[AWEL, 2012] hat der Kanton seine Planung für die Kehrichtverwertungsanlagen 
letztmals umfassend überarbeitet.  Die Absicht war dabei eine transparente, ökolo-
gisch und wirtschaftlich optimale und weitsichtige Planung in Kooperation mit den 
Trägerschaften. Diese soll Entsorgungs- und Investitionssicherheit garantieren, die 
Ressourceneffizienz maximieren und sich möglichst am Markt orientieren sowie für 
alle Betroffenen tragfähig sein.  

Zusammen mit den für die Kehrichtverwertung verantwortlichen Trägerschaften 
wurde darin: 

- die Bewertungskriterien, die Abgrenzung der für die Planung berücksichtigten
Abfallarten und andere Rahmenbedingungen für den Planungsprozess ge-
meinsam definiert.

- für den gemeinsam gewählte Übergang zum 4-Standortekonzept in Abhängig-
keit der erwarteten BASIS- wie auch Minium- und Maximum-Abfallmengen die
Abfolge der Anlagekapazitäten an den KVA-Standorten festgelegt.

- das Basis-Mengenszenario gemeinsam als verbindlich für die Planung festge-
legt und die mögliche Flexibilität für den Fall des Minimum- und Maximum-
Mengenszenario aufgezeigt.

- die vorgezeichneten Planungskonsequenzen für die einzelnen Standorte im
Basis-Mengenszenario festgehalten und vereinbart, diese in den Trägerschaf-
ten zu verankern.

- für die Umsetzung der Planung das gemeinsame Vorgehen in Form eines
Controlling-Prozesses mit jährlicher Überprüfung mit der IST-Situation und re-
gelmässigen Kapazitätskonferenzen an den Entscheidungspunkten für Investi-
tionen definiert.

Das Planungsresultat ist in den kantonalen «Massnahmenplan zur Abfall- und Res-
sourcenwirtschaft 2011–2014 wie auch 2015-2018 eingeflossen [AWEL 2010], 
[AWEL 2015].  

Die jährliche Überprüfung der Planung mit dem Controlling-Prozess zeigte in den 
Jahren 2013-2015, dass kein Handlungsbedarf für Anpassungen der aktuell gültige 
KVA Planung vom 2. Juli 2012 besteht. Infolge der laufend angepassten amtlichen 
Bevölkerungsprognose wurde Ende 2015 entschieden, die KVA-Mengenprognose zu 
überprüfen. Diese Resultate der neuen Prognose flossen in den Controlling-Prozess 
ein.  

Fünf Jahren nach der Veröffentlichung der aktuellen Planung aus dem Jahr 2012 
wurde am 2. Juni 2017 erstmals eine Kapazitätskonferenz (KVA-Koordinationssitzung 
mit dem Baudirektor und Vertretern der Trägerschaft) einberufen. An der Sitzung wur-
den die neusten Resultate vorgestellt und diskutiert. Es wurde dabei vereinbart, eine 
Anpassung der aktuellen KVA-Planung vorzunehmen (= vorliegendes Dokument). 

Auftrag, aktuell  

gültige 

KVA-Planung 

Controlling-

Prozess 2013 

bis 2017 
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2 Mengenprognose 2016 

Das Vorgehen zur Überprüfung der Mengenprognose 2016 (Basis für die gültige KVA-
Planung vom 2. Juli 2012) war in den wesentlichen Aspekten identisch mit derjenigen 
für das Jahr 2010. Die überarbeitete Mengenprognose 2016 wurde mit dem neuen 
Startpunkt (IST-Wert 2015) berechnet. 

Auch die für die Entsorgungssicherheit zu berücksichtigenden Abfälle entsprachen den-
jenigen der aktuellen Planung aus dem Jahr 2012: 

- Siedlungsabfall im Kanton Zürich und vertraglich langfristig zu entsorgende ausser-
kantonale Siedlungsabfälle.

- Industrie- und Gewerbeabfall im Kanton Zürich und von langfristigen Partnern.

Damit wird die Vollauslastung1 der Zürcher KVA angestrebt. Abfallimporte2 sind kein Be-
standteil der Zielkapazität für die kantonale KVA-Kapazitätsplanung. 

Folgende Einflussfaktoren wurden berücksichtigt:  

- Aktuellste Bevölkerungsprognose (Kanton ZH, angrenzende Gebiete)

- Einfluss Grünabfuhr und Kunststoff-Recycling (Separatsammlungen)

- Brennbare Bauabfälle: Anpassung der Mengen gemäss neusten Daten

- Siedlungsabfall: Zunahme berechnet auf Gemeindeebene (plausibilisiert)

- Nachbaranlagen/-Kantone: Aktualisierte Umfeldanalyse, Abfallmengen

Erhöht die Menge: Reduziert die Menge: 

- Bevölkerungszunahme - Abfallvermeidung

- BIP-Wachstum - Separatsammlungen

- Brennbare Bauabfälle
(Neubau/Sanierung)

- Ressourceneffizienz

- Hausrat nimmt zu (Lagerhaltung)

Tabelle 1: Abfallmenge und Einflussfaktoren 

Analog der Grundlage für den Kapazitätsplanungsprozess wurden drei Szenarien entwi-
ckelt:  

 Basis = Referenzentwicklungen ohne überraschende Sondereffekte,
 Max = Kumulierte Sondereffekte, die zu einer maximal anzunehmenden Abfallmenge

führen und
 Min = Kombination der Parameter, welche die Abfallmenge abnehmen lassen

 .....................................  
1 Der entsorgte Abfall führte in den letzten Jahren zu einer hohen, mittleren Auslastung des Zürcher KVA-Anlageparks meist im 
Bereich zwischen 95-100%. Wobei die mittlere Auslastung das Verhältnis der jährlich verbrannten Abfallmenge zur technischen 
Kapazität bedeutet. Die technische Kapazität basiert auf den definierten Jahresbetriebsstunden mit berücksichtigten Revisionen, 
aber ohne saisonale Schwankungen. Dies war möglich dank guter Planung, einem effizienten Abfallmanagement sowie durch 
Abfallimporte. 
2 Bedeutung/Verständnis Abfallimporte: Abfallimporte dienen dabei zur Erreichung einer maximalen Auslastung (100%) Dabei 
können temporäre freie Kapazitäten aufgrund der installierten Ofenlinien und saisonale Schwankungen des Abfallanfalls genutzt 
werden. So können verfügbare Kapazitäten noch ökonomischer genutzt  werden. Dabei muss gewährleistet sein, dass die Preise 
für den importierten Abfall nicht wesentlich von den Preisen für den Abfall der Eigentümer abweicht. Mit der besseren Auslastung 
soll letztlich die finanzielle Situation der Anlagen verbessert werden. Diese zusätzlichen Abfallmengen helfen mit, die hohen Fix-
kosten der Anlagen zu finanzieren. Durch die Abfallimporte darf die Entsorgungssicherheit im Kanton Zürich nicht in Frage ge-
stellt werden (inkl. Notfallkonzept). 

Vorgehen,  

Abfallarten,  

Einflussfaktoren 
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Die Überprüfung zeigte, dass für das wahrscheinlichste mittlere Mengenszenario «Ba-
sis» von 2015 bis 2035 im Vergleich zur aktuell gültigen Planung aus dem Jahr 2012 
mit einer um 48'000 t/a stärkeren Abfallzunahme gerechnet werden muss [AWEL, 
2016] [BD, 2017].  

Die Haupttreiber für diese Steigerung von knapp 19% gegenüber der Abfallmenge 
2015 sind der Anstieg der Siedlungsabfälle aufgrund des Bevölkerungswachstums3 
und die Zunahme der Industrie- und Gewerbeabfälle dank der positiven Wirtschaftsent-
wicklung4. Im Bereich der brennbaren Bauabfälle ist der Haupttreiber für die Abfallmen-
gen die Sanierungs- und Rückbaurate des Gebäudebestandes. Rund 15'000 Jahres-
tonnen der Mehrmengen sind zusätzlicher Marktkehricht, welcher nicht mehr ins Aus-
land geht. Diese Menge rührt vor allem von der Annahme her, dass nach der Schlies-
sung der KVA Josefstrasse (geplant 2020) in Süddeutschland die Verbrennungskapa-
zitäten knapp werden und daher freier Marktkehricht vermehrt in der Schweiz entsorgt 
wird. 

Die Veränderungen zur ursprünglichen Prognose sind im Falle des Minimumszenarios 
(+28’000 t/a) und des Maximumszenarios (+23’000 t/a) mit den getroffenen Annahmen  
weniger bedeutend als die Zunahme im Falle des «Basis»-Szenarios (+48’000 t/a). 

 .....................................  
3 Prognose des Statistischen Amts des Kantons Zürich STAT (Regionalisierte Bevölkerungsprognose für den Kan-
ton Zürich, Prognoselauf BP2016 pro Bezirk, Szenario „Trend ZHr“) vom 28. Juni 2016 
4 Quellen für die Prognose: KOF, BAK , Seco. 

Abbildung 1: Neue Prognose 2016 [AWEL, 2016] der gesamten thermisch zu verwertenden Abfall-

menge des Kantons Zürich und Vergleich mit der bisherigen Prognose aus dem Jahr 2010 für die 

drei Szenarien „Basis“, „Min“ und „Max“ (gerundete Prognosewerte). 

Ist 2015: 699‘600 t 
Max 2035: 919‘000 t 

Basis 2035: 831‘000 t 

Min 2035: 659‘000 t 
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3 Handlungsbedarf, Umgang mit der Mehrmenge 

Aufgrund der Erkenntnisse aus der Überprüfung der KVA Mengen [AWEL, 2016] ergab 
sich folgender Handlungsbedarf: 

Infolge der erwarteten Mehrmengen von rund 48'000 t/a (gerundet auf 50'000 t/a) für 
das BASIS-Szenario im Vergleich zur aktuell gültigen Planung, ist die für 2035 geplante 
Gesamtkapazität im für die Planung nach wie vor relevanten BASIS-Szenario an den 
vier Standorten im Jahre 2035 von 780'000 t/a auf 830'000 t/a zu erhöhen. 

Mittels analoger Kriterien wie in der Planung 2012 ist die für 2035 erwartete Mehrmenge 
von 50'000 t/a optimal auf die vier Standorte zu verteilen: 

Die gewählten Hauptkriterien sind: 

 Energienutzung/-effizienz 

o Zusätzlich genutzte Energiemenge im Kanton Zürich (MAX)

o Gewichteter ENE-Wert für Kanton Zürich (MAX)

 Weitere Kriterien 

o Zeitpunkt Kapazitätszubau bis 2035 ist möglich (MUSS)

o Stand der Technik eingehalten (MUSS)

o Zubauort möglichst am Ort des Abfallmehranfalls (KANN)

Als Grundprämissen immer einzuhalten sind nach wie vor:  

(i) Entsorgungsautonomie/-sicherheit,
(ii) Ressourceneffizienz (ökologischer Gesamtnutzen inkl. Wertstoffrückgewinnung

ist zu maximieren)
(iii) Risikovermeidung
(iv) Umweltleitung

Die Auswertung von fünf verschiedenen Szenarios ergab die folgende optimale Auftei-
lung der Mehrmenge [AWEL, 2017]: 

KVA Dietikon:  +40'000 t/a 
KVA Winterthur:  +10'000 t/a 

Handlungsbedarf 

auf Grund der  

aktualisierten  

Mengenprognose 
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Die neue Zielkapazität im Jahr 2035 von rund 830‘000 t/a wird durch zusätzli-
che Kapazität von 10'000 in der KVA Winterthur und 40’000 t/a im Zuge des ge-
planten Neubaus in Dietikon erreicht. Dabei berücksichtigt werden auch kleine 
Anpassung der Kapazitäten in der KVA Hagenholz und 190'000 statt 180'000 
t/a in der KVA Winterthur aufgrund von Betriebserfahrungen der Entwicklung 
des Heizwerts. Berücksichtigt sind ebenso neue Erkenntnisse zum Standort der 
KVA Dietikon (Neubau im Zeitraum 2030 bis 2035 auf dem Nachbarareal im 
laufenden Betrieb der alten Anlage möglich).  

4 Planungskonsequenzen für die Standorte  

Die KVA-Standorte mit angepassten Kapazitäten – infolge Mehrabfallmengen gemäss Abfallprognose 
2016 - passen nach wie vor gut zum zukünftigen regionalen Abfallaufkommen und maximieren die 
Energienutzung in teils bestehender, teils neuer Infrastruktur. Der Übergang ist fliessend und wirt-
schaftlich attraktiv. Durch eine zeitliche Verschiebung im Auslösen neuer Investitionen kann das Ge-
samtsystem flexibel und optimal der effektiven Entwicklung angepasst werden.  
Im «Basis»-Mengenszenario heisst dies bis 2035: 
Dietikon: Ein auf 160'000 Jahrestonnen vergrösserter Neubau im Zeitraum 2030 bis 2035 ermög-

licht einen ökonomischen Betrieb und die Versorgung des Limmattals mit Fernwärme. 
Hinwil: Bau einer neuen Anlage am gleichen Standort, zeitlich auf die zweite Umbauphase Win-

terthur abgestimmt. Mittelfristig Reduktion auf 120'000 t/a mit der Option, bei Bedarf die 
Kapazität weiter auszubauen. 

Horgen: Die Reduktion auf eine Ofenlinie und energetische Optimierungen ermöglichen einen 
ökologischen und gleichzeitig ökonomischen Weiterbetrieb im betrachteten Zeitraum. 
Damit bei einer Ausserbetriebnahme der bestehenden Ofenlinie eine neue Wärmequelle 
zur Verfügung steht, wird die Gemeinde Horgen im Rahmen der Energieplanung einge-
laden, zeitgerecht die Planung entsprechender Alternativen für die Versorgung des 
Fernwärmenetzes in die Wege zu leiten. 

Winterthur: Weiterbetrieb in der heutigen Grösse (190'000 t/a) mit Massnahmen zur optimierten 
Energieverwertung. 

Zürich Hagenholz: Ausbau mit einer 3. Ofenlinie auf - bedarfsabhängig - bis zu 360'000 t/a, sofern die 
Fernwärmeabgabe Zürich West und Zürich Nord zusammen geschlossen werden. 

Die Planung gilt vorbehältlich der Entscheide der dafür jeweils zuständigen Instanzen. 
Die zukünftig geplanten KVA-Kapazitäten im Fall des Minium- und Maximumszenarios wie auch 
über den Zeitpunkt von 2035 hinaus entsprechen nach wie vor den Angaben im Ergebnisbericht 
vom 2. Juli 2012 und ändern nicht mit dieser Anpassung. 

Angepasste 

Kapazitäten  

im BASIS- 

Szenario 

Angepasste Basis-Zielkapazität 2035: gesamthaft 830'000 t/a 

Dietikon 160'000 t/a Neuanlage 

Hinwil 120'000 t/a Neuanlage 

Horgen - Stilllegung 

Winterthur 190'000 t/a Ersatz der OL 2 2025/26 

Zürich Hagenholz 360'000 t/a 3. Ofenlinie ab 2025

Tabelle 2: Gegenüber der Planung 2012 (AWEL, 2012) angepasste Zielkapazitäten 2035 im Basis-Mengenszenario mit 

aktueller Mengenprognose 2016. 
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Abbildung 2: Grafik des Kapazitätsverlaufs im Basis-Mengenszenario mit aktueller Mengenprognose 2016 

(Planungszeitraum bis 2035) 
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5 Unterschriften 

Mit der Unterschrift bekräftigen wir unser Einverständnis zur angepassten Kapazitätsplanung vom 
2. Juli 2012, wie es in diesem Ergebnisbericht wiedergegeben ist. Wir waren in allen entscheidenden
Phasen beteiligt, können die Schlussfolgerungen nachvollziehen und arbeiten gemeinsam daraufhin,
die gefundene Lösung und den zukünftigen Prozess bei unseren Trägerschaften zu verankern.
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M. Grünenfelder
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6 Glossar / Terminologie im Prozess 

Jahreskapazität Die Jahreskapazitäten der einzelnen KVA beziehen sich nicht mehr auf 
den im Ergebnisbericht 2012 einheitlich verwendeten Wert von 
8'000 Jahresbetriebsstunden (Volllaststunden definiert). Neu wird die 
Jahreskapazität bei einem leicht nach oben abgepasstem mittleren 
Heizwert von 3.47 MWh/t auf die konkreten, erwarteten Jahresbetriebs-
stunden definiert. Bei den Jahreskapazitäten sind Revisionen mitbe-
rücksichtigt, aber keine saisonalen Schwankung der Abfallmengen. 

Weitere Begriffe/  
Definitionen  Siehe Ereignisbericht vom 2. Juli 2012 

7 Literatur / Quellen 

AWEL 2012 Überprüfung der Kapazitäts- und Standortplanung der thermischen Verwer-
tung von Abfällen im Kanton Zürich 2012-2035, Ergebnisbericht – 2. Juli 
2012. 

AWEL 2016 Überprüfung der Abfallmengenprognose für die Kapazitäts- und Standort-
planung der thermischen Verwertung von Abfällen im Kanton Zürich 2012-
2035, 7.7.2017, Rytec AG, Münsingen. 

BD 2017 Zürich schliesst die Kreisläufe, Kommunikationsbroschüre der Baudirektion 
des Kanton Zürich, AWEL, März 2017 

AWEL 2017 Abklärungen zur optimalen Verteilung der Mehrmengen gemäss KVA-
Mengenprognose 2016, AWEL, intern.  

Für die Siedlungsabfallprognosen wurden die neusten Bevölkerungsprognosen verwendet: 
• Zürich: Regionalisierte Bevölkerungsprognosen für den Kanton Zürich,

Prognoselauf BP2016 pro Bezirk, Szenario „Trend ZHr“, Prognose bis 2040,
(Statistisches Amt des Kanton Zürich STAT, 28.06.2016)

• Aargau: Bevölkerungsprognose 2013 nach Bezirk, Prognose bis 2040, (Statistische
Analysen Nr. 3, Kanton Aargau, November 2013)

• St. Gallen: Prognose der Anzahl Einwohner 2015 – 2060, nach Wahlkreis,
Prognose bis 2060, (Regionalisierte Bevölkerungsprognose zum Kanton
St.Gallen, Fachstelle Statistik, Kanton St. Gallen, November 2015)

• Thurgau: Bevölkerungsentwicklung 2010 – 2030, Hauptszenario, nach Bezirk,
Prognose bis 2030, (Dienststelle für Statistik des Kanton Thurgau, August 2012);
Für die Bevölkerungszahlen des Kantons Thurgau wurde die Prognose mit der
letzten verfügbaren Wachstumsrate bis zum Jahr 2035 extrapoliert.

• Schaffhausen, Schwyz, Zug: BFS Prognose zur ständigen Wohnbevölkerung
nach Kantonen nach dem „mittleren“ Szenario, Prognose bis 2035, (Kantonale
Szenarien 2010-2035, BFS, März 2011)
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